
NW+ - Landwirtschaft Teil 2 

 

Hallo, ich darf Dich zum zweiten Teil des neuartigen und 

experimentierfreudigen NW+ Unterrichtes 

begrüßen. Ich schreibe das, weil alles noch 

neu und mehr oder weniger in einer 

Erprobungsphase steckt.  

 

Solltest Du die Aufgaben des letzten Wochenplans noch nicht 

erledigt haben, so ist das nicht schlimm. Erledigen musst Du sie 

trotzdem noch, da alle Aufgaben aufeinander aufbauen. Ich habe zur 

Sicherheit die Aufgaben vom letzten Mal in dieser Datei ganz nach 

unten gestellt. 

 

Auf der nächsten Seite findest Du nur ein Arbeitblatt. Aber lass 

Dich davon nicht täuschen, es gibt genug zu tun. Bedenke, dass Du an 

zwei Stunden in der Woche das Fach Naturwissenschaft + hast.  

 

Ich möchte natürlich Deine bearbeiteten Aufgaben sehen. Lies Dir 

das Folgende erst sorgfältig durch. Es soll Dir helfen, besser damit 

umzugehen: 

 

Schritt 1: Bearbeite die Aufgaben der letzten beiden Wochen und 

 gehe zu Schritt 2. (Hast du sie schon erledigt gehe 

 direkt zu Schritt 2). 

 



Schritt 2: Schicke mir Deine Aufgaben an die Emailadresse: 

 christian.neuhaus@hanseschule-attendorn.de bzw. 

 michael.schaaf@hanseschule-attendorn.de 

 Du kannst die Aufgaben z.B. in Word abtippen, aber auch 

 handschriftlich bearbeiten und einscannen oder 

 fotografieren. 

 

Schritt 3: Sobald ich eine Mail von Dir erhalten habe, bekommst du 

 von mir die Musterlösung zugesandt, die du selbstständig 

 mit Deinen Aufgaben vergleichen sollst. Wenn etwas zu 

 korrigieren ist, dann musst Du das natürlich auch machen. 

 

Schritt 4: Wenn Du jetzt immernoch Fragen zu den Aufgaben hast, 

 dann melde Dich per Email. 

 

Schritt 5: Wiederhole die Schritte 1-4 mit dem neuen Arbeitsblatt 

 auf der nächsten Seite. 
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1. Nenne die Unterschiede zwischen herkömmlicher Züchtung und Gentechnik. 

2. Liste die vorgegebenen Pro- und Contra-Argumente getrennt auf. 

 

 

 



Aufgaben der letzten beiden Wochen 

 

 

 

 



 

Beantworte schriftlich die Aufgaben 1, 3 und 4. 

 

 

 

 

 

 

 

 



Das Gesetz vom Minimum 
5a) Lies dir den Text „Pflanzen haben Ansprüche“ durch (Text steht unten nochmal 
abgetippt) und schreibe die Kern-Aussagen des 
Minimum-Gesetzes in dein Heft. 
5b) Liste auf, was Pflanzen außer Mineralstoffen zum Wachsen brauchen. 
5c) Gilt das Minimum-Gesetz auch für diese Ansprüche der Pflanzen? Begründe 
deine 
Antwort. 
6a) Erläutere die Bedeutung des Minimum-Gesetzes für die Düngung von 
Nutzpflanzen. 
6b) Warum kann auch Überdüngung den Ertrag mindern? 
7a) Lies dir den Text „Nitrate im Boden“ durch und beschreibe die Nitrat-
Auswaschung. 
7b) Erläutere, was die Nitrat-Auswaschung mit dem Entstehen von Krebs erregenden 
Stoffen 
im Körper des Menschen zu tun hat. 

 

Pflanzen haben Ansprüche 

Justus von Liebig fand heraus, dass für gesundes Pflanzenwachstum die nötigen 

Mineralstoffe in einem bestimmten Verhältnis im Boden vorhanden sein müssen. Kein 

Mineralstoff kann einen anderen ersetzen. Der Ernteertrag wird vom Minimum-Faktor 

bestimmt, das heißt von dem Mineralstoff, an dem der größte Mangel herrscht. Ist also z.B. 

Kaliumsalz der Minimum-Faktor, dann begrenzt das Kaliumsalz das Pflanzenwachstum - ganz 

gleich wie hoch der Gehalt an anderen Mineralstoffen im Boden ist. Wird jetzt mit Kalium 

gedüngt, bestimmt der nächste Minimum-Faktor das Wachstum. Die Tonne ist ein Modell 

für das Minimum-Gesetz von Liebig. Die niedrigste Daube bestimmt, wie hoch in der Tonne 

das Wasser stehen kann. Da die Bedürfnisse der einzelnen Pflanzenarten unterschiedlich 

sind, müssen Landwirte und Gärtner diese Zusammenhänge genau kennen. Unterversorgung 

einer Pflanze, aber auch Überdüngung mindern den Ertrag. 

 



Nitrate im Boden 

Pflanzen nehmen Mineralstoffe aus dem Boden auf. Neben Kalium, Magnesium- und 

Calciumsalzen sind Phosphor- und Stickstoffverbindungen besonders wichtig. 

Stickstoffverbindungen benötigen die Pflanzen z.B., um körpereigene Eiweiße herzustellen. 

Sie gelangen überwiegend mit der Gülle oder in Form von Mineraldünger auf die Felder. 

Bodenbakterien wandeln die Stickstoffverbindungen in wasserlösliche Nitrate (NO3
-) um. 

Besonders die Düngung mit Gülle im Maisanbau führt oft zu einem erheblichem 

Überangebot an Nitraten im Boden. Sie werden dann von Niederschlägen ausgewaschen und 

reichern sich an tiefer gelegenen Stellen im Gelände oder in Gewässern an. Dort tragen sie 

zur Eutrophierung (Überdünung) bei. Gelangen Nitrate ins Grundwasser, besteht die Gefahr, 

dass der Mensch sie mit dem Trinkwasser aufnimmt. Im Körper können Nitrate zu Krebs 

erregenden Stoffen umgewandelt werden.  

 


